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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 27. Freytag, den 2. April 1830. 


Berlin, vom 29. März. 4 Es zeigte ſich nämlich in der Luft eine Feuerkugel, die 
Des Koͤnigs Majeſſaͤt baben den bei der 1 in der Richtung von Südoſß nach Nordive mit weißem 
zu Poſen, commiſſariſch beſchaͤftigten Aſſeſſor Stranz blendenden Glanze in hoͤchſter Schnelligkeit dahin fuhr 
zum Regterungs⸗Rath zu ernennen und die. darüber und ihren gamgen Weg mit einem rothen ſprühenden 
ausgefertigte Beſtallung Allerhochſtſelbt zu vollziehen Furkenſchwelfe bezeichnete. Sie war ihrem Durchmeſſer 
geruͤhet. nach! ſo groß, als der Vollmond erſcheint, in der 
5 Berlin, vom 30. März. . fehetabaren Höhe der böchiten Wolken bemerkbar, und 

Se. Königl. Mai baben den Landgerichts⸗Aſſeſſor ihr horizontaler Lauf ſenkte ſich deutlich der Erde zu, 
Herrmann Yiereefoven zum Rath bei dem Landgericht bis de endlich mit einem flärkeren Schimmer unter 
zu Koblenz zu ernennen geruhet. „vielen rothen Funken zerſtob. Die ganze inun 

Der bisherige. Friedensrichter Golz zu, Szroda iſt dauerte kaum A Sekunden und muß lbörer 5 e — 
um Juſtiz-Commiſſarius bei dem Landgerichte zu Gne⸗ Stärke nach weit umber bemerkbar geweſen ſein. 
den und Notarius publicus im Bezirk deſſelben beſtellt . N z 
worden. 5 g Aus der Schweiz, vom 18. Maͤrz. 

g Berlin, vom 31. Marz. ; Der Teſſiner Staatsrath legte dem großen Rath ſei⸗ 

Se. Mai. der König haben dem Landrath des Prenz. nes Cantons ein Proſekt zu einer freiwilligen Anleih 

lowſchen Kreiſes, von Winterfeld, den rorben Adler⸗ von 400,000 Lire vor, um die Koſten zum Bau der 


1 


Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub, und dem Grafen Gotthardsſtrafe zu beſtreiten. Die Sache wurde zur 
und Herrn Karl Heinrich Alban von Schönburg Prüfung an eme Commiſſton gewiefen. Ein durch dle⸗ 
wechſelburg den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen felbe am 10. vargelegtes Projekt wurde verworfen und 
et. ; a 5 ee der Staatsrath eingeladen, es mit den erforderlichen 
Des Königs Maj. haben den ‚bisherigen außerordent⸗ Abaͤnderungen ig der naͤchſten Sitzung nochmals vorzu⸗ 
lichen Profeſſon in der philoſopbiſchen Facultat der Unf⸗ legen, welcher abgeaͤnderte Entwurf dann angenommen 
Fa zu Halle, Dr. Heinrich Leo, zum ordentlichen würde. 5 a 
zrofeſſor in der gedachten Haas zu ernennen und ; Paris, vom 18. März. 
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſfelbſt zu Die Farbigen auf Guadeloupe, welche am 17. Sept, 
begehen geruhet. i 2 BEE: wegen eines angeblichen Complotts, die Weißen ermor⸗ 
„Der bisherige Privat⸗Docent, Dr. Heinrich Rhein den zu wollen, festgenommen wurden, ſind am 23. Jan. 
deald bierſelbll, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in vom Aſſiſenhofe zu Polnte-a⸗pitre ei prochen wor⸗ 
5 theologiſchen Facultäaͤt der hiefigen Königl. Univer⸗ den; wie ſogar die Quotidienne zu 2 ben in gend⸗ 
at ernannt worden. rt tligt ſtebt; — beides in der That das erſie Beispiel in 
| i . Freiburg, vom 15. Marz. ſeiner Art. a 
b ee Vera: Spee Sen ie. bme des 
\ em Himmel un wachem de, ploͤtzli e Oppoſition itter, mit Ausnahme de 
8 5 Hell die mehr als das Härffe Nordlicht die Ge⸗ 77 d. Sean ſich fein Urtheil noch vorbehält, 
1 


nnd umber erleuchtete und von einem Meteore her⸗ ellen ihre Betrachtungen ber die Prorogation der Kam⸗ 
. ür das zu den ſeltneren und weniggeſehenen gehört. mern an. Ber Con battncl if 194 Meinung, daß dieſe 


Maaßregel das Reſultat eines vorher verabredeten rungsmitteln unzugaͤnglich geweſen i ätte s 
g r 15 den eh ſeine Pflichten ver Fr % ehen Fand 


hans ſei, wodurch das Miniſterium wenigſtens fü 
Er aus feiner Verlegenheit zu kommen und Zeit ide 
gu gewinnen ſuche, entweder auf eine oder die andre Weiſe der Liberalen gemacht, fo wäre er der beredteſte, 
Weiſe die Stimmung in der Deputirten⸗Kammer zu redlichſte, geſchickteſte, edelſte Mann im Staate. Was 
ändern, oder, nachdem es dazu die. erforderlichen Vor⸗ etrifft 0 
bereitungen getroffen, die Kammer aufzuldſen, oder end⸗ Zugeſtaͤndniſſe hinlänglich erkannt haben, ſo wuͤnſchen 
lich eine unbedeutende Modification in feiner eignen wir dem Fuͤrſten von Polignae Gluck, daß er den ihm 
uſammenſtellung eintreten zu laſſen. — Der Courier fr. anvertrauten Poſſen fo wohl bewahrt hat. Eine neue 
eſtreitet zwar nicht das Geſetzliche einer Prorogation, Laufbahn öffnet ſich ihm. Es handelt ſich jeßt darum, 
wohl aber die Angemeſſenheit und . dieſer in den Wahl⸗Collegien die Niederlage einer Parthei zu 
Maaßregel in einem Augenblicke, wo man im Begriffe vollenden, die aus dieſen Collegien hervorgegangen iſt, 
ſtehe, einen Krieg zu eröffnen, wozu man des Geldes um dem Koͤnigthume zu trotzen. 175 handelt ſich dar⸗ 
beduͤrfe nicht zu gedenken, daß dadurch dem Lande ein um, alle Moyaliſten, die dieſes Na 
neues Proviſorium bereitet werde, indem ſich kaum an⸗ = verſammeln und fie durch Diejenigen gutgeſinnten 
nehmen laſſe, daß das Budget noch im Laufe dieſes Fr \ 2 en 
Jahres bewilligt werden könnte. — Das Journal du Ronärs erkennend, nichts ſehnlicher wünfchen, als ſich 
ommerce gieht feine Verwunderung daruber zu erken⸗ einem Miniſteriue anzuſchließen, in dem fie den Willen 
nen, daß die miniſteriellen Blätter über die Prorogation erkennen, die Aufrührer zu vernichten, ohne die Ver⸗ 
der Kammern eine fo große Freude aͤußern; die Wahl⸗ faſſung u erſchuͤttern. Es handelt ſich darum, die ganze 
kammer ſei noch immer, was fie war, und muͤſſe über Landes: in einen 
kurz oder lang wieder zuſammenberufen oder durch eine Syſtem der Untbätigkeit iſt jetzt u Ende, und es muß 
andere erſetzt werden, und bei der ganzen Sache ſei dagegen ein unausgeſetztes Handeln eintreten. Einigkeit 
nichts weiter zu bedauern, als daß das Land aufs Neue der Nevaliſten. « efection, 
derſelben Ungewißheit Preis gegeben werde, ‚worin es Dies iſt jeht unſer Feldgeſchrei, und es wird bald das 
ſich ſchon ſeit dem 8. Auguſt befinde. — Der Meſſager von ganz Frankreich ſein.“ — Das Journal du Com⸗ 
des Chambres glaubt, daß durch die Prorogation der meree ſetzt dieſem Feldgeſchrei das nachlichende entgegen: 
Kammern die Aufregung der Gemäther nur noch ver⸗ „Einigkeit en Royaliſten, keine Wahl⸗ 
mehrt werden wuͤrde; das Miniſterium werde in der Ni — umd der Triumph der Monarchie nach 
ae m ohne Zweifel das Mögliche verſuchen, um der 5 
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ch eine Maforität zu ſichern, doch ſei es um fo un⸗ Da die Kammern blos prorvgirt find, fo wird Herr 

egreiſticher, daß daſſelbe, blos feiner Exiſtenz wegen, Royer⸗Collard in der nachſten Woche . len ale 
eine ſolche Maaßregek ergreife, als das Geſetz über den Praſidenten der Deputirten-Kammer zustehenden Hotel 
Tilgungs ⸗Fonds nut dem Monat April zu Ende sche am Vendome⸗Platze Beſitz nehmen. . 
und Frankreich im Begriff fiche, einen koffſpiel gen , Liſſabon, vom 6. 1 
Krieg zu beginnen. — Der a e eradezu: „Die _ Die Infantin Donna Maria da Aſſumpzao, welche 
Prorogation iſt ein ſtrafbarer Akt, ein Akt des Berrarbs . s 
dach die Krone und das Land; alles Gute wird da⸗ findet, iſt geſtern mit Don Miguel von Queluz nach 

urch verhindert, alle Uebel werden verlängert, und die der Stadt gekommen, um einer Progeffion beizuwohnen. 
jetzige oder die künftige Kammer wird das Ministerium — 175 der Audienz, welche Don Miguel vorgeſtern im 
Ben 1 . 7 die ne x a En alla ; 

tereſſe ergriffen hat, zur Rechenſchaft ziehen.“ — In R 1 b 

ezug. auf Jie Fheonrehe ſagt eben diefes Blatt: Wir Doctor Luz, daß die Geſundheit des Vicomte von Quer 
Haben das Ole ego gebört; nach der gewöhnlichen luz, der noch immer im Schloſſe von Alfeite gefangen 
Ordnung der Dinge müßte bald darauf folgen: sed fit, zu leiden beginne, die Erlaubniß, daß der Gefan⸗ 
motos praestat eömponere flueius.“ gene unter Begleitung einer Wache in der Nähe des 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet, deß der Mar- Schloſſes ſpazieren gehen konne. — Der Criminal⸗Ge⸗ 
ſchall Gouvion Saint⸗Cyr, welcher zur Wiederherſtel⸗ Orichtshof zu Porto hat eine bedeutende Anzahl von Per⸗ 
lung feiner Geſundheit das milde Klima oon Hieres ge⸗ ſonen, welche ſich in den dortigen Gefängniſſen wegen 
mb batte, daſelbſt am 17. d. M. in Folge eines politischer Vergehen befanden, frei gelaſſen; daſselbe iſt 
falls von Gicht in der Bruſt und im Magen im 67ſten bter und in den andern Städten Portugalls geſchehen; 
Lebensjahre mit Tode abgegangen ſei⸗ hinterlaͤßt die Zahl ſaͤmmtlicher frei gelaſſenen Individuen betragt 
einen unerwachſenen Sohn. 8 uber 200. Man halt dieſe allgemeine Maaßregel für 

Paris, vom 2x. M den Vorboten einer Amncſtie. 

Die Gazette de France enthalt Folzendes: „Die lz London, vom 20. u. 8 
berale Parthei rächt ſich für ihre Niederlage durch „Bei dem Abreißen einiger Gebäude, Behufs der neuen 
Schmaͤhungen auf; 1 die fie ihr 1 Avenuͤes für die neue Lon on⸗Brücke, iſt man auf ein 

n. Der Fürſt von Pollange, der ihr am 8. Aug- ſehr merkwürdiges Gewölde von ziemlich bedeutendem 
das Miniſtrrium entrig und der Revolution jetzt neuer⸗ Umfange geſtoßen. Es if von Kentiſchen Sandſteinen 
dings einen harten Stoß verfetzt hat, wird von allen Bose und gehört, feiner Architektur nach, der Saͤchſi⸗ 

ktern des leitenden Ausſchuſſes, wegen der feſten und ſchen oder ſpateſtens Anglo Normanniſchen Zeit. alt 5 
uneeföhliterlichen Ste ung, die er acht Monate lang febr kühn gezogene halbkreisförmige Bogen ruhen auß 
zu behaupten gewußt bat, auf das heftigste angegriffen. korzen Saulen, die ſich an die Seitenwände lehnen. 
Dieſe Blätter Daher kecht, daß fie einen Minifter zer- Die Säulen ſeloſt baben Capitälee mit vier halbkreis⸗ 
bolgen, der allen ihren Versprechungen und Verfüß⸗ körnigen Hprpeilängen, die ganz im Sächfifchen Stehle 
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ihren Fahnen an den 


chung des heiligen Kreuzes iſt nicht zu ſchildern. 


; 
1 
gefchicht, dem verſpricht die Geſellſchaft eine goldene 


We 
Fre 


„Die Communicationen mi 
fh onen. mit 


Veritert find, Miau glaubt, daß diefes Gewölbe zu den and 


fogenanintem Stadthauſe von Lewes 
en 
daß es bereits im zwölften Jahrhunderte 1 5 worden 
Seh Das Gebäude wird ſett von zahlreichen Antiguie 
Liebhabern in Augenſchein genommen. 12 
Petersburg, vom 17. März 25 

Aus Erzerum vom 20. Janugr wird gemeldet: „Der 
Einmarſch der Rufen in Klein-Afien it durch ein 
neues denkwuͤrdiges Ereigniß in dieſer Gegend verewigt 
worden. Vorgeſtern wurde, in Gegenwart von vielen 
Tauſend Chriſten, das Kreuz des Exloſers nach neun 
Jahrhunderten wieder zum erſtenmale in den Euphrat 
getaucht. Die drei Ruſſiſchen Infanterie⸗Regimenter, 
welche die Garniſon von Erzerum ausmachen, zogen mit 
Eupbrat, neun Werſte von der 
Dort fanden ſich auch der Ruſſ. Geiſtliche, 


chdtt habe, und 


Stadt. 


die Griechische Geiſtlichkeit und der Armeniſche Eye f. 


prieſter zur beſtimmten Zeit ein. Das Volk, zum Theile 
ſelbſt aus Türken beſtehend, ſtroͤmte aus der ganzen Umge⸗ 
gend zuſammen. Der Jubel der Chriſten bei * 
Us 
gleich begann das Lauffeuer der Gewehre. Die Ruſſen 
und ihre Fahnen, Armenier und Griechen wurden mit 


dem Weihwaſſer beſprengt; die Feldmuſik ertönte, und 
die Truppen kehrten im F zuruͤck.“ 


Die blonom. Geſellſchaft iſt zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß Rußland in Zukunft im Stande ſein wird, 
aus Runkelruͤben nicht nur das ganze zu feinem eige⸗ 
nen Bedarf noͤthige Quantum Zucker zu erzeugen, ſon⸗ 
dern auch ſo viel, daß es davon mit Vortheil wird aus⸗ 

ühren können. Wer von den. Ruf, Landwirthen daher 
im Laufe der vier naͤchſten Jahre nicht weniger als 10 
Defätinen Land mit Runtelrüben befüet und dieſe, 
nach dem Syſtem der Wechſelwirthſchaft in die Reihe 
bisher bei ihm gebräuchlichen Ausſaat gebrachte 
Ke als Futter me fein Vieh verbraucht, wie dies 
it vielen Fahren mit dem größten Vortheil in Holland 


reismedaille von 200 Dukaten an Werth. 
Aus der Wallachei, vom 2. Maͤrz. 
u Varna werden Anſtalten getroffen, welche auf 


3 
die demnaͤchſtige a des großen Ruf. Haupte 


quartiers nach dieſem Platze hin ſchließen laſſen. 


Buchareſt, vom 28. Februar. f 
Es ſind, wie es heißt, neuerdings geſchaͤrfte Befehle 
von Petersburg wegen Beſchleunigung der neuen Or⸗ 
panffation des Milltaͤrweſens der Fuͤrſtenthuͤmer einge⸗ 
wobei wiederholt der Grundſatz ausgeſprochen 
fein foll, daß die anzuſtellenden Officiere nöthigenfalls 
auch Ausländer ſein dürfen; allein vom Lieutenant ab⸗ 
warts muͤſſen ſammtliche Corps ausſchließlich aus Ein⸗ 


gebornen beſtehen, die in beiden Fuͤrſtenthuͤmern im 


ge der Ausſchreibung zu bilden ſeien; dare auch 
willige zugelaffen werden. In der damaligen Lage 
er Fuͤrſtenthuͤmer, beſonders nach einem, nun über⸗ 
ſtandenen, 5 harten Winter, wird es an Mann⸗ 
N aft keineswegs fehlen und die Contingente werden in 
Ihe kurzer Zeit vollzaͤhlig fein. Man ſchließt aus dieſer 
Eilfertigkeit, daß der Aufenthalt der Ruf. Truppen von 
kürzerer Dauer fein dürfte, als im Tractat von Adria⸗ 
nopel ſtipulirt wurde. a 
Serviſche Graͤnze, vom 1. Maͤrz. 

Conſtantinopel ſind jetzt 
lebhaft; es ſcheinen daſelbſt Unterhandlungen von 


Einige aus der ganzen Conſtrüction ſchließen, Ge 


im Stich laſſen mußten. 


} sroßheren fortwährend mit 
F betrieben, auch heißt es, daß er nach dem 

eiſpiele des Paſcha's von Egypten aus allen Provin⸗ 
um ſich mit 


Dieſer Schritt durfte in der gegenwärtigen Lage für 
die Pforte von um ſo größerer Wichtigkeit ſein, als 
ſie dadurch eine genauere Kenutniß von den Beduͤrf⸗ 
niſſen und Huͤlfsquellen des Landes er 
Stand kommen würde, dieſe Kenntteiß gleich den Ne 
gierungen der civiliſtrten Europäiſchen Staaten zu ihrem 
und ihrer Unterthanen Vortheile zu benutzen. Die 
zweite Ratenzahlung an der zu Adrianopel ſtipulirten 
Entfhädigungsfumme für die Ruſſiſchen Unterthanen 
zan den Grafen Diebitſch in der zweiten Hälfte 
Jebruars abgeführt worden fein; es leidet daher wenig 


Zweifel, daß die Ruſſiſchen Truppen über den Balkan 


zuruͤckkehren und die von ihnen 
den Tuͤrken zuruͤggeben werden. 
noch immer in A 
Geruͤchte nach, im 


diesſeits beſetzten Platze 
b ‚Der Großveſter war 
rianopel, wohin der Sultan, einem 
Monat Mai ſich auch begeben wollte, 
um bon dort aus die neue Organiſation der Verwal⸗ 
tung der Provinzen zu leiten. 

Türkiſche Grenze, vom 15. Maͤrz. 

Der Sultan zeigt ſich in den Straßen Conſtantino⸗ 
bels in einer Tracht, die viel Aehullchkeit mit der eines 
Europ. Oberſten hat. Sein Pferd iſt auf Franz. Weiſe 
geſattelt. Er trägt kleine gewichfte Stiefeln mit Sporn 
und eine Reitpeitſche in der Hand, was man nie vorher 
bei einem Herrſcher der Gläubigen geſehen. Er gefällt 
ſich in der Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Officiere, unter⸗ 


haͤlt ſich mit ihnen ziemlich vertraut, und ſpricht ſehr 


gut Franzdſiſch. — In Rauplia haben mehrere Erder⸗ 
ſchuͤtterungen fiattachı 


unden, in deren Folge einige Haͤu⸗ 
ſer eingeſtuͤrzt ſind. 5 un Klub 2255 
„Nauplia, vom 20. Januar. ? 

In der Mitte des Decembers ö. J. haben die Tuͤrken 
auf Kandien aus Kanca in zwei Abtheilungen einen 
Ausfall gemacht; die eine ging nach Keramia, die an⸗ 
dere nach Apokorone, um zu plͤndern; fie führten be⸗ 


reits einige Frauen nebſt einer Menge erbeuteten Viehs 


mit ſich ſort, als fie von den Griechen angegriffen und 
in die Flucht geſchlagen wurden, indem fie ihre Beute 
In dieſem Treffen wurden 
74 Türken getödtet und viele verwundet; von Seiten 


der Griechen iſt nur ein Einziger gefallen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 28. Mar. Das Militair des ſtehenden Hee⸗ 
res nicht mitgerechnet, find im Jahre 229 in der ganzen 
Provinz Pommern 17,167 Knaben und 16,112 Mädchen, 
im Ganzen 33,279 Kinder geboren worden. Darunter 
befanden fich 314 Iwillings⸗ und 5 Drillingsgeburten 
und 2521 unehliche Kinder beiderlei Geſchlechts; es i 


mithin etwas über das 13te Kind ein unehliches. Ge⸗ 
traut wurden 7352 Paare. Es ſtarben 11,272 Perſonen 


männlichen und 10,856 Perſonen weiblichen Geſchlechts, 
im Ganzen 22,128 Perfonen und es betragt hiernach der 
Be der Geborenen gegen die Geſtorbenen 11,151. 
Das böchlte Alter über 90 Jahre erreichten 142 Perſo⸗ 
nen. Durch Selbſimord endigten ihr Leben 100 Perſo⸗ 


jsidnen, im Kindbette 290 Frauen, 1 De 
naturlichen Pocken und 1 Perſon an der rſcheu. 
Am 25. d. M. iſt das am 11. Febr. mit einer Ladung 
Reis fuͤr hieſige Kaufleute befrachtete, von Charlestown 
abgegangene Amerikanſſche Schiff Willtam, Capt. Keating, 
uhne allen Schaden in Swinemuͤnde angekommen. Es 
bat mithin die Fahrt in 42 Tagen gemacht und iſt das 
erſte Schiff, welches in dieſem Frübiahr aus der Nord⸗ 
fee in Swinemuͤnde eingetroffen iſt, auch kein Eis in 
er Oſtſee mehr angetroffen hat. Nach kaufmaͤnnfſchen 
Nachrichten iſt das erſte Schiff aus Chartestown in 
Hamburg am 22., alſo nur 3 Tage früber angekommen. 
Stettin, 1. April. Nachdem das Eis im Haff durch 
den noͤrdlichen Wind in die Bucht von Wollin geſchoben 
worden, find am 30. und 31. v. M. die erſten 20 Schiffe 
von Swinemuͤnde hier angekommen und es iſt mithin 
die Communication zwiſchen hier und Swinemünde frei 
und die Seeſchiffahrt als eröffnet anzunehmen. Das 
Waſſer iſt fortwährend im Steigen; am 29. v. M. war 
der Stand deſſelben 673“ uud heute früh 67 113% bei 
fuͤdweſtlichem Winde, welcher jedoch jeden Augenblick 
wechſelt und mehr noͤrdlich zu gehen ſcheint. Das Boll⸗ 
werk an beiden Seiten der Oder iſt faſt ganz über⸗ 
ſchwemmt, ſo daß kleinere Kaͤhne auf demſelben liegen und 
die Paſſage, fo. wie das Ein⸗ und Ausladen ſehr er⸗ 
ſchwert wird. Eben ſo iſt der Damm von hier nach 
Damm faſt überall, an einigen Stellen gegen 3, vom 
Vaſſer uͤberſtroͤmt, welches bereits über der Blockbaus⸗ 
Bruͤcke ſteht. Indeß iſt die Paſſage nach Damm für 
Reiter und Wagen zwar ſchwierig, inc bei der ſoliden 
Bauart des Dammes und der Bruͤcken noch nicht un⸗ 
terbrochen. Am geſtrigen Tage iſt abermals ein Kahn 
vor der langen Brücke verunglückt, die darauf befind⸗ 
lichen 3 Landleute ſind jedoch gerettet worden 
Laut Nachrichten aus Gar; vom 30. v. M. war der 
Oderdamm auf 122 Länge uberſtroͤmt, wobei die Fahr⸗ 
bahn jedoch, obgleich der Untergrund vom Waſſer durch⸗ 
rungen iſt, den gehörigen Widerſtand leiſtet, um der 
Paſſage ein ſicheres Fortkommen zu gewähren. 


Zoll 
e) erreicht. aͤhrend die 
5 Stadt fließende Oblau 
„der an ſie 


der Vincentkirche und des Ober⸗Landes⸗ 
die ganze Neufiadt, namentlich die Breiteſtraße, 

% Satire und Kirchgaſe. Die Berbindun 
den üb 


tom einen Weg gebahnt. 


Sen e de Bine dender Faden ich l Ne. 
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gangenen Nachrichten zufolge, iſt jedoch in Koſel 


1 vie 
wurd 


Pöpelwitz 11. 
findet ſich in der größten Noth und Gefahr. . ; 


reits ein Fallen des Stroms eingetreten. 

Berlin. Am 27. d. M. begingen hier der Geh. Me⸗ 
dieinal- Rath Dr. Heim, welcher bereits im J. 1821 fein 
50 jähriges Doctor⸗Jubilaum feierte, und deſſen Ge⸗ 
mahlin die Feier iheer goldenen Hochzeit, zu welcher der 
Oberprediger Fiedler in Spandau, derſelbe Geiſtliche, 
welcher vor 50 Jahren das Ehepaar verbunden hatte, 
noch ein Mal den Seegen ſprach. 

Berlin, 28. Marz. Eine uns ſo eben aus Hamburg 
prgebende gedruckte Notiz vom 26. d. enthält Folgen⸗ 


des: „Obgleich nicht völlig unvorbereitet, wurden wir 


geſtern fruͤh durch den am Mittwoch, einige Minuten 


vor Mitternacht eingetretenen Tod unſeres Ebrenbuͤr⸗ 


gers, Sr. Excellenz des Königl. Preußiſchen Grand 
Maitre de la Garderobe, gußerordentlichen Geſandten 
und Bevollmaͤchtigten Miniſters an mehreren Dentfchen 
Höfen und bei den freien Hanſeeſtaͤdten, Herrn A. C. 
Grafen Grote, Ritter des ſchwarzen und rothen Adler⸗ 
Ordens, des Guelphen⸗Ordens Großkreuz, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes u. f. w., u. ſ. w., — wahrend deſſen 
Krankheit ſich ungetheilt die herzlichſte Theilnahme an 
dem edlen Leidenden und der Wunſch, ihn erhalten zu 


fehen, unter allen Claſſen ausſprach — in tiefe Trauer 


verſetzt.“ 

In einem Schreiben aus Neufahrwaſſer bei Danzig 
vom 11. Marz beißt es: Seit Monaten if die Oſtſee 
dergeſtalt mit Eis belegt geweſen, daß oft vom Lootſen⸗ 
berge kein offenes Waſſer zu ſehrn war. Da ſich der 
hieſige Lootſen⸗Commandeur perfönlich überzeugt hatte, 
daß das erſtarrte Meer ſehr ſicher mit Pferden und 
Schlitten befahren werden koͤnne, ließ er, am 4 Maͤrz, 
auf der, etwa eine halbe Meile vom Hafen entfernten, 
Rhede, wo ſonſt die größten Seeſchiſfe vor ihren Ankern 
liegen, ein mit Flaggen verziertes Zelt errichten und lud 
dann mehrere Bewohner des hieſigen Orts ein, an dem 
Vergnuͤgen die See mit 8 befahren, Theil zu 
nehmen. Man fuhr alſo am Nachmittage gedachten 


Tages mit 10 Schlitten auf die See und zuför erſt en 
8. 


Zelte, darauf aber in gerader Richtung uber die 
decke nach dem 13 Meile entlegenen Badeorte Zoppot, 


der auf dieſe Weiſe wohl noch nie beſucht worden war. 


Nach einigem Verweilen dafelbſt kehrte die ſehr heiter 
geſtimmte Geſellſchaft nach dem Zelte auf der Rhede zu⸗ 
rück. Neben demſelben brannte ein großes Kochfeuer, 
um die Gaͤſte mit warmem Getränk verſeben zu können. 
Bevor man Abends das Zelt verließ, wurde Sr. Mair 
unſerm allverehrten Könige, bei vollem Glaſe und unter 
Abfeuerung der in der Nähe des Zeltes befindlichen klei⸗ 
nen Kanonen, ein „Lebehoch“ gebracht, und vor der 
ckkehr nach dem Hafen noch durch das Anzuͤnden 
mehrerer pyramidenfdrmig aufgestellten leeren Theertonnen 
ein in der Ferne ſehr impoſant erſcheinendes Feuer be⸗ 
reitet. Als am naͤchſten Tage, d , 
ziger Kunde von dieſer Luſtpartie erhielten, fanden Ift 
„vom schönen Wetter beguͤnſtigt, zahlreich ein, und 
eine Menge Schlitten, nahe an 100, bedeckten die Oſiſt 
und fuhren, an dem Zelte auf der Rhede vorbei, ua 
Zoppot, wo der Wirth des Badehauſes, welcher in diefer 
feinen Beſuch erwartete, durch den Zuſpruch 
degehrenden Gaͤſte nicht wenig überrascht 
e. am Sonntage, den 7. März, wiederholte I 


fes wie Marienau unter Waſſer, indem der 
Strom die daſigen Damme uͤberfluthet ha 


*. 


em 5. Maͤrz, die Dan⸗ 


x 
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bei ſchönem Wetter das Vergnügen, an dem Feder, der 

1 . dete 
Leet über pie und © 25 Wp konnte, 
Theil nahm. Aber nicht allein vag Schlitten, fondern 
auch von Schlittſchuhlaͤufern und Spaziergängern, wim⸗ 
melte es auf dem Eiſe, wo jetzt noch ein Drehſchlitten 


angebracht war und ein mit 15008 und Wimpel deco⸗ 


kirter Segelſchlitten mit vollen Segeln uͤber das Eis 
inſchwebtt.“ a RE SE 

(Am 13. brach der Nordoſiſturm mit lautem Krachen 
die Eisdecke der Oſiſee und in wenigen Augenblicken 
war die ganze Eismaſſe verſchwunden.) 

Zu Kroſſen hat die Oder, nach Meldungen vom 25. d., 
die außerordentliche Hoͤbe von 14 Fuß 8 Zoll erreicht, 
und das Waſſer überfluthete mehrere Straßen, ſo wie 
auch die Brucke am Eliſenthore. Die Bewohner der 
Vorſtadt; der Standweg, haben ihre Käufer derlaſſen 
muüſſen, da dieſe bis an die Fenſterbrüßung in Waſſer 
fanden. - Außerhalb der Ringmauer ſtanden ſaͤmmtliche 
Straßen unter Waſſer, und ſelbſt innerhalb der Stadt 


war in mehreren Straßen fo viel Waſſer, daß die Com⸗ 


munication für Fußgaͤnger nur durch erhöhte Fußſteige 
unterhalten werden konnte. Die von der großen Oder⸗ 


bruͤcke in die Stadt ‚führende. Straße, der Damm ge⸗ 


nannt, wird ſchon mehr als 2 Fuß hoch uͤberſtroͤmt. 
Aus Thorn vom 27. Ir wird gemeldet: Der un⸗ 
achricht gemaͤß ſchien hier 
im Weichſelſtrom in den Tagen vom 16. bis 21. d. M. 


würdige Zeit. Am 25. traf nämlich die Aequinoctial⸗ 
Springſfutd mit der Erdnahe des Mondes zuſammen; 
fie gab daher die groͤßtmoͤglichſte Waſſerhoͤhe, die befon- 
ders zwiſchen den Wendezirkeln im Verhältniß zur Lo⸗ 

t ein Maximum von ſeltener Art erreicht haben 
muß; denn der Mond kam am 24. zu einer Nähe bei 
der Erde von 47936 geogr. Meilen, während er in der 


darauf folgenden Erdferne am 7. April uns nur 54516 


Igraph. Meilen nahe fein wird, welches einen Unter⸗ 

von 6580 geograph. M., alſo nahe viermal den 

ret Wo am 24. und nachher die 

* ge a n 
unen, da werden wahrſchei ge 

denden üͤberſchwemmt worden fein. ; 


Die freie Rn dem 1 Meere und den 
Kaen Türeſſchn Dean Dun Auß aud won ben 
ſchon im Frieden von Kutſchuck Kainardſchi 


r die Krisgskußfen brrſpru⸗ 
ie bezahlt, und die freie 
a rt bel alle Art erſchwert worden. Die letztere 
wurde wieder im Frieden von Jaſſy 1792 verſprochen 


1771 zugefichert, und chen 
Geldes "der Ensch ung 
a. Allein dies Geld 


und eben fo wenig gehalten. Im Frieden von Bucha⸗ 
ret 1812 hat man ihrer ebenfalls gedacht. Indeſfen 
wollen wir nun fchen, wie lange ſie jetzt gewahrt, und 
ob die Kriegsentſchaͤdigung ſchneller 43 1774 gezahlt 
de Berge über bie abt, Judo aneh 
In dem e über te Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Mühlbauſen im Mat ec Jahres wird befanmt 
gemacht, daß es einem Herrn Heilmann gelang, das 
Sticken, das bisher mittelit der Hand geſchah, durch einen 
Stubl zu erſetzen, auf welchem ein Mann mit 2 Kindern 
in einem Tage nach verſchiedenen Deßfins, 27 bis 18 
Ellen Mustin ꝛc. flisten kann. Die verſchiedenen Muſter, 
die er vorlegte, erhielten allgemeinen Beifall. Herr 
Hellmann erhielt ein Patent für 15 Fahre auf dieſe 
Erfindung, 2% eine Revolution in der Stickerei hervor⸗ 


bringen wird. 1 
Die Londoner Poſt expedirt täglich. 28,000, 
wöchentlich 170802 und jährlich 8881704 Briefe. — Ein 
rofeſſor bat neulich berechnet, daß in einem Gaſthauſe 
der Straße Holborn in einem Monat ſo viel Bier 
S werde, daß es hinreichend ſein wuͤrde, ein 
chiff von 74 Tonnen flott zu machen. Eine nene 
vor nicht langer Zeit in London gemachte Entdeckung 
bewaͤhet ſchon ihre unberechnenbaren Vorthelle. Einem 
Kuͤnſtler if es nemlich gelangen, die Luft ſtatt des 
Dampfes als Treibkraft bei den Maſchinen anzuwenden. 
er wahre Zuſtand eines der intereſſanteſten Theile 
Südamerika s, namlich Peru s, wird nunmehr durch 
die Herausgabe der „Reife des S. E. Temple“ in ein 
helleres Licht geſetzt. Vermdͤge feiner offieiellen Lage 
zu Potoſi konnte der Verfaſſer ſich die beſten Nachrich⸗ 
zen von den dortigen berühmten Bergwerken und dem 
Lande im Allgemeinen verſchaffen. Leute von größeren 
oder geringeren Geldmitteln, die aus den uͤberdölkerten 
Gegenden der Welt auszuwandern beabſichtigen, werden 
in dem Buche ſehr beachtungswerthe Winke, die Erd⸗ 
beſchreiber Nachrichten uͤber eine bisher noch wenig be⸗ 
kannte Provinz und die Geſchichtforſcher die erſte zu⸗ 
verlaͤſſige Erzählung von dem Aufſtande der Pernan. 
Indianer vor 50 Jahren finden, deren Umſtände die 
Span. Regierung bisher jo forgfältig verheimlicht hat. 
Aus Briefen von Nordamerika geht hervor, daß, wäß⸗ 
rend der Winter in ganz Europa außerſ ſtreng war, 
das Wetter dort bis zum 2 Januar ungewöhnlich gelind 
blieb. Ferner verdient wohl bemerkt zu werden, daß 
während unſers letzten ſehr naſſen Sommers in Vord⸗ 
amerika große Dive herrſchte, fo daß man an manchen 
Oertern Roth um das Waſſer hatte und die Wälder 
vertrockneten, oder fich entzuͤndeten und niederbrannten⸗ 


einer Oberflache, die bequem von 108, enſchen 
bewohnt werden könnte, eine Bevolkerung von nicht 
mehr als 17000. Die Hauſer liegen ungewöhnlich weit 


tol, Congreß feine Si 
gungen hält, und die Afrentkichen Behörden 5 — 
Gewalt anderthalb Engl. Meilen aus einander lie⸗ 
gen. Auf eine 


won FE rundum angeſchloſſen Haben und davon die nowitſch an. Durch ihren Viehhandel wurden beide 
geaenicitige Nabe, die fo weſentlich zu den Annehm⸗ Bruder begüterte ne fo ee bei dem Auf⸗ 
ichteiten des Stadtlebens beiträgt, eine nothwendige fiande 1804 ſchon ciwas galten. Milan ward damals 
Folge geweſen fein. Schwer iſt es zu errathen, welchem chen Oberbaupt von Rudnik, Poſchega und uſchize. 
Grande dieſe Abſonderung ihr Entſtehen zu verdanken Er ſelbſt pflegte der Ruhe; 1 focht fuͤr ihn. Mi⸗ 
hat. Wie man ſagt, hatte man feiner Zeit die Schatz⸗ lan farb in den Unruhen Kara Georgs 
kammer und die Buürcaus des Krieges, der Marine und im Jahre 1813, als ber dem Ürdergewicht der Tuͤrken 
der auswärtigen Angelegenheiten deswegen ſo weit von Alle floh 
den Congreß Hallen verlegt, damit die Beamten der ge⸗ den Muth, in Servien zuruck zubleiben. Dies begruͤn⸗ 
nannten Buͤregus nicht ſo häufig durch Beſuche von dete die Achtung, die er im Volke allgemein erworben 
Congreß⸗Mitgliedern geftört würden, als es vorgeblicher hat. Er ward Oberknes von Rudnik, Poſchega und 
Weiſe der Fall geweſen wäre, wenn die verſchiedenen Kragujewaz, und blieb in dieſer Stellung, bis 1815, 
Lokale näher beiſammen gelegen hätten. Einiger Grund unter feiner Leitung, die neue gluͤcliche Auflehnun 
zu dieſer Vorausſetzung mag wohl vorhanden ſein, aber gegen den Tuͤrk. Drück, der in der That unerträglich 
uicht hinlänglicher, um die ſo große der gegenwärtigen war, ausbrach, und dieſe Begebrnheit ihn auf den 
und kommenden Generation auferlegte Beſchwerde recht⸗ Standpunkt ſtellte, den er fetzt einnimmt. Er ſteht da 
fertigen zu können, drei Engliſche Meilen wandern zu als ein großer Vaſall der hohen Pforte, welche noch eine 
müſſen, was die kuͤrzeſte Sirecke iſt, die ein Congreß⸗ unbedeutende Beſatzung in den Serviſchen Feſtungen, 
Mitglied, das in irgend einem Theile der Stadt wohnt, faſt nur als eine Art geh. Polizei, unterhält. Alle € 
urückzulegen hat, um ſich in's Kapitol und zu den difente richtungen, Verwaltungsmaaßregeln ꝛc. gehen von ihm 
lichen Behoͤrden zu begeben und wieder nach Haufe zu⸗ und dem Volke aus. 
ruͤckzukehren. Unbedeutende Aufträge von Perſonen in 
entfernten Orten, die in einer mehr zuſammengedrangten br g. 
Stadt ſehr leicht ausgefuͤhrt werden koͤnnen, ſind in ohann Friedrich Gottlieb Zäger, Sohn des im 
Waſhington fo zeitraubend, und weil man in ſolchen Jahre 1808 verſtorbenen Paſtors Johann Friedrich Haͤger 
Fällen ju Miethwagen feine Zuflucht nehmen muß, ſo zu Labenz bei Labes, ward geboren den 5. Mat 1764. Er 
koſſſpielig, daß fie zur wahren Laſt werden. Es lieſt ſich genoß den erſten Unterricht bei feinem Valer und kam 
„B. ſehr leicht, wenn ein Freund aus Maine oder im Jahre 1777, jeiner Neigung gemäß, zum Apotheker 
Eouifsana mit einigen Worten bittet, in das Admiralitats⸗ Vindent nach Berlin in die Lehre, wo er bis zum Jahre 
Werft zu gehen, um eine beigeſchloſſene Anweiſung auf 1783 verblieb. Nach abgelegtem men als Provifor, 
Hrn. A. einzukaſſicen, dieſen, wenn er nicht dort fein trat er in die Apotheke des Apothekers Zitelmann hier⸗ 
ſollte im Marine-Büreau aufzuſuchen, und wenn er auch ſelbſt als Gebülfe ein und blich daſelbſt 7 Sabre. Der 
da nicht zu finden ſei, ſich nach ſeinem Aufenthaltsort N Erf des Apothekers genügte ihm indeß nicht: er faßte 
bei Hrn. B. zu erkundigen, der in der Nähe des Kapitols desbalb den Eniſchluß, die Arzneikunde zu ſindiren und 
wohne. und dennoch muß der Beauftragte, wenn er führte denſelben mit Hülfe zweler ihm au f Sti⸗ 
zufallig in dem Stadtteile zu Haufe it, wo die fremden pendien in den Jahren 1791 bis 1793 aus, in welchem 
Geſandten wohnen, eine Reife von 14 Engliſchen Mei⸗ letzteren Jahre er in Halle promovirte und die Doktor⸗ 
len unternehmen, im Fall er alle die erwahnten Gänge wuͤrde erlangte. 
machen will. Wer zum erſtenmal nach Waſhington kommt, Schon damals erwarben ihm feine qusgezeichnete gei⸗ 
dem fallen beſonders die ungewöhnlich breiten Straßen flige Ausbildung und fein liebenswuͤrdiger Charakter die 
und die ihm alle Augenblicke entgegenſpringenden ſchar⸗ allgemeine Achtung und Zunei ung in dem Grade, daß 
fen und ſiumpfen Winkel eines Theiles derſelben auf, der Lieflandiſche Baron von Widau ihm das Anerbieten 
denen man den Namen Axvenuͤen gegeben hat und deren machte, ihn auf einer für die Dauer mehrerer Jahre be⸗ 
ahl ſich auf mehr als 100 beläuft. Die Hauptſſraßen rechneten Reiſe zu begleiten. Mit Freuden nahm er 
aufen von Oſten nach Weiten und werden don Norden dieſen Antrag an und durchreiſete mit dem Hrn. von 
nach Süden in rechten Winkeln von andern Straßen Widau zwei Jahre lang einen großen Theil Europas. 
durchſchnitten; erſtere ſind der Reihe nach mit Buchſig⸗ In einem Briefe vom 27. Dezember 1795 an feinen leh⸗ 
ben und die Ichteren mit Zahlen bezeichnet. Ohne die den Prinzipal dußerte er, daß er nicht geneigt ſei, ferner 
ſogenannten Av enuͤen würde die Stadt mithin ganz regel⸗ zu feifen, vielmehr willens waͤre, feine Stelle mit dem 
miele ſein. ufenthalte in Stettin zu vertauſchen. Dieſen Vorſat 
— — brte er im Fahre 1796 aus, und ließ ſich als prakti⸗ 
Fürſt miloſch in Servien. ſcher Arzt in Stettin nieder. - 

Miloſch i, ron Geburt ein achter Serve. Seine Durch feine Kenntniſſe und Geſchicklichkeit, ſo wle 
Mutter hieß Wilchimi und war zuerſt in Brusniza an durch den glücklichen Erfolg mebrerer wichtigen Kuren 
Obren verhekrathet, dem fie auch einen Sohn, den erlangte er bald einen folchen Ruf, daß er ſchon im J. 
Milan, gebar. Zum zweiten Male verheirathete ſie ſich 1502 zum Kreisppyſſtus und im fo f 
zu Dobrinje (Bezirk Uſchize) mit Teſcho, und gebar ihm Medieinalrath und Mitglied des Kon 
nach mehreren Kindern im J. 1780 auch den Miloſch. Collegiums ernannt wurde, — eine Ernennun „ welchek 


Brusnizza. Miloſch wurde Ochſentreiber, ein dort 906 | 
nicht verächtlicher Stand, und trieb für Andere Vieh zum Stadsphnfitus, und im Jahre 1812 feine Ernen⸗ 
nung zum Phyſikus der Franz. Kolonie folgte. { 


in Milan’s, feines Halbbruders, Dienfte und aus Ach⸗ Ungeachtet feiner, mit jedem Tage bis ele mach 
e 


KaRen durch Jena 
kannt in =. oͤffentli 


ſachen gemter mit der pnktlichſten Treue und Gewiſſen⸗ 
altigkeit, und namentlich war es die Behandlung der 
men, welcher er ſich mit ſeltener Liebe und Aufopfe⸗ 
dan bingab, ihnen nicht allein die ärztliche Hülfe, ſon⸗ 
ern auch die oft noch noͤthigeren Nahrungs⸗ und Beklei⸗ 
dungsmittel reichte und uberhaupt das fädtifche Armen⸗ 
weſch in Hinſicht der ärztlichen Pflege auf einen Stande 


punkt führte, wie es vor ihm nie geweſen war und ſeit 


feiner Verwaltung kaum etwas zu wuͤnſchen uͤbrig ließ. 
ſonders waͤhrend der Tjährigen Oceupation der Feſtung 


durch die Franzdſiſchen Truppen und während der Bela⸗ 


krung im Jahre 1813 nahm er ſich der Kranken und 
uglücrlichen mit einer Thätigkeit an, die ihres Gleichen 
uchte; er troͤſtete und half fo weit es in ſeinen Kraͤften 
Hand, : und ſcheute ſich nicht, da, wo feine Mittel nicht 
ausreichten, perſoͤnlich die Mildthaͤtigkeit der wohlhaben⸗ 
ä fuͤr die leidende Menſchheit in Anſpruch 
nehmen. SH 8 
Ille dieſe Verdienſte, zu denen die Errichtung eines 
Medieinifch-chirurgifchen Leſecirkels, die Gründung einer 
deanftalt in der Oder im Jahre 1811, fpäterhim in 
den Jabren 1827 und 1829 die Einrichtung elnes Ruſſi⸗ 
chen Damofbades und einer Blindenanſtalt hinzutraten, 
Twarben ihm die gerechte Anerkennung Seitens des 
taates. Se. Maiefät der König, jederzeit fo gern be⸗ 
reif, das wahre Verdienſt zu belohnen, geruhten, in gnd- 
gem Anerkenntniß deſſen, ihm im Jahre 1821 bei Gele⸗ 
penbeit der Feier des Vereinigungs⸗Feſtes Pommerns, 
en rothen Adlerorden Zter Klaſſe zu verleihen. 
Die übergroße Anſpannung aller Kräfte, mit welcher 
ine ausgebreitete Praxis verbunden war — indem er 
nemand, Armen oder Reichen, bei Tage oder bei Nacht, 
die geſuchte Hülfe verfagte — und die in Folge derſelben 
eintretende Abnahme ſeiner phyſiſchen Geſundheit ver⸗ 
anlaßten ibn, im Jahre 1818, nachdem er ſchon fruͤher 
aus dem Königl. Medizinal⸗Kollegio ausgefchieden war, 
feine Stelle als Uemenant niederzulegem Deſſenunge⸗ 
achtet gewährte er jedem Armen, ch vertrauungsvoſl 
ferner an ihn wandte, ſeinen Rath und feine Huͤl e; er 
war und blieb ein wahrer Vater der Armen. Aber ſein 
rperliches Leiden, vorzuͤglich wohl er engt durch den 
zmausgeſetzten Beſuch der traurigen Wohnungen der 
emuth, zu welchem ſich noch die unzertrennlichen Be⸗ 
eiterinnen des zunchmenden Alters gefellten, untergru⸗ 
f. feine ſonſt gute Körperconftitution in dem Maaße, daß 
lot der mehrmalige Beſuch auswaͤrtiger Bäder fein 
nützliches geben nur um kurze Zeit zu verlängern ver⸗ 
denchte Er entfchlief am 25. December v. J. fanft in 
feinen men 5 ck 3 u — > — 
zablreichen Freunden. Zahlloſe Thraͤnen = 
Muth traͤufelten in fein. Grab. : 
manube und Friede ſei der Aſche des ächten Bieder⸗ 
mit c8, Lob und Ehre ſeinem Namen, der noch lange 
— iebe und Achtung genannt werden und Anden⸗ 
Bewohner der Stadt fortleben wird! 


Ach ſie haben IHR e 
Einen braven Mann begraben, 
Und uns war er mehr! 


N Kirchen ⸗Muſik. f 
einem wohl re Bi Zwecke wird: in einem der 
e Anzeigen noch genauer ber 


10 
chenden Tage 


7 


in. der hieſigen Schloß⸗ 


kirche unter Leitung des Herrn Muſie Dirertors OGek⸗ 
ſchläger das Oratorium „Samſon“ von Haͤndel auf⸗ 
gefuͤhrt werden, welches hierdurch vorlaufig zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 


Am Charfreitage, zum Beſten der Armen: 
Aufführung der Sraun' ſchen Pafſions⸗Aantate 
der Tod Jeſu] in der erleuchteten Jacobi⸗ 
„Kirche. Anfang um 5 Ühr. 
Billetts zu 10 Sgr. und Texte zu 23 Sgr. find nur 
zu haben; bei dem Profe 
ſtraße, Rendanten Güler, 
tor Liebert, Ritterſtraße, 
Frauenſtraße. 


Theater ⸗ Anzeigen. 
Dem verehrungswürdigen Publico zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß heute Freitag den Iren April c. 


teiteftraße, Muſik⸗Direk⸗ 
Stadtrath Weinreich, 


im Theater zu meinem Beſten aufgefuͤhrt wird: 2 


Gabriele, Drama in 3 Aufzuͤgen, von Scribe 
und Mariveau, aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von 
Caſtelli. Hieran folgt: Der neue Guts⸗ 
herr, komiſche Oper in einem Aufzuge von Boyel⸗ 
dieu. Den Beſchluß macht: Der Einbruch 
der Räuber auf dem Schloſſe pau⸗ 
Iucci in den Abruzzen, plaſtifch⸗mimiſche 
Darſtellung in 7 Tableaux, von Central⸗Feuer bar 


leuchtet und in die Scene geſetzt von Herrn Tiſchen⸗ 


dorf. Mit voller Ueberzeugung dem verehrten Pur 
bliko einen heitern Abend verbürgend, bemerke ich 
noch, daß die bisher gefehenen plaſtiſch-mimiſchen 
eg mit den von mir angefündigten nicht 


8 vergleichen und von ganz anderer Natur find. 
illetts zu Logen und Sperriigen find im Theater- 
bureau zu haben. Zu dieſer Vorſtellung ladet alle 


Soͤnner und Theaterfreunde ganz ergebenſt ein 
„5 Gos ler: 


... 
Sonntag den Aten und Montag den sten April a. 8. 
Die Stumme von Portici. 
Große Oper in s Acten, Muſik von Außer, 


Citerariſche Anzeigen. 

Bei F. 5. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt fo eben 
e been für 9. Diese un 
a re rd. Pianof. 

48. Heft. a Heft 6: 6 r 
Auch find daſelbſt wieder Exemplare des iſten und 
Zten Heftes dieſer hoͤchſt wohlfeilen, geſchmackvoll 
ausgaſtatteten muſikal. Sammlung zu haben. 


Durch F. . mori n (Moͤnchenſtraße 464) find fol⸗ 


gende Werke in ſchwediſcher Sprache zu beziehen: 


Klinkowstrom, Frih., Bref om de förente sta- 
rerne kforkattade under en Resa till America 
Kren 1878, 1819, 1820 Med, Atlas. gut. 
Stockholm. \ 2 

Rask, Snorra, Edda äsamt Skäldu og paruced 
kylgjandi Rirgjordum, gr. 8. Stockholm. 

Rask. Edda saemundar hinus fröda. Collectio 
carninum veterum sdaldorum saemundi 

dicta. Cur. A, Afzelius.. 8. maj. Holmiae. 

Haudlingar röraude Skandinavieus historia ' 

2 — 14 Deleu. gr. 8, Stockholm. ; 


or Graßmann, Möndens 


Rah, R. K., saksisk Sproglaere tilligemed 
en kont ie wg 8. 22 2 


“ nn. 
Rask, E. Chi., An visning till Islandskam eller 
Hordiska Fornspraket. gr. 8. Stockholm. 


‚Assecuranz gegen Hagelschaden. 


Tarif der Prämienfäge 
nach welchen die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaft in dieſem Jahre die Verſicherung der Feld⸗ 
feächse gegen Hagelſchaden übernimmt. s 


2 Im Inlande. 

as bet. Aus den Regierungs- Departements: 
Potsdam, Stettin, Coͤstin und Stralſund; des⸗ 
gleichen aus den 6 Kreiſen des Frankfurter Regie⸗ 
tungs Departements: Frankfurt, Lebus, Cuͤſtkin, 
Landsberg a. d. W., Soldin und Koͤnigsberg i. d. 
Neumark. . 

a% pt. Aus den Regierungs⸗ Departements: 
Koͤnigsberg, Danzig, Frankfurt (mit Ausnahme der 
obenerwaͤhnten 6 Kreiſe, die % pCt. und des Sorauer 
Kreiſes, welcher 1 ganz pCt. zu zahlen hat), Marien⸗ 
werder, Bromberg, Poſen, Oppeln, Magdeburg, Mer; 
ſeburg, Muͤnſter, Minden und Arnsberg. 

à pCt. Aus den Regierungsbezirken: Gumbin⸗ 
nen, Breslau, Liegnitz, Erfurt, Däſſeldorf, Coöln, 
Koblenz, Trier und Aachen. 2 


Im Auslande. 

à % pCt. Deſſau, Coͤthen, Bernburg, Braunſchweig, 
Hannover und Nieder-Heſſen. 

ar pet. Das Königreich Sachſen. 

à 1 pCt. Die Saͤchſiſchen nergogshümer, das Frank⸗ 
furt am Mainer Gebiet, Ober⸗Heſſen, die Grafichaft 
Wetzlar und Enclaven, das Großherzogthum Heſſen 
dieſſeits des Rheins; die zu Baiern gehörenden 
Grundbeſitzungen auf dem rechten und diejenigen 
auf dem linken Mainufer, die unmittelbar an dem⸗ 
ſelben liegen; das Herzogthum ſſau. 

Oelfruͤchte und Handelsgewaͤchſe, ſoweit ſelbige ans 

enommen werden, zahlen 1 pCt. Praͤmie durchge⸗ 
ends. - 

Die Bedingungen befinden ſich auf der Ruͤckſeite 
der Policen, weiche bei ſaͤmmelichen Herren Agen⸗ 
ten, fo wie im Hauptbureau in Berlin (vom Aften 
April ab hinterm Gießhauſe No. 1) 4 2 Sgr. das 
Doppel Exemplar zu haben find. Berlin, im Jahre 
1830 2 


"Direction der Berliner Hagel-Assecuranz- 
Gesellschaft. 
—— 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 

n Ire rneſtine Schmidt. 

Johann Gottlieb Schreiber. 

Stettin den 2. April 1830, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend iſt meine Frau von einem Knaben 
2 entbunden worden. Theilnehmenden dieſe 
nzeige von Seinrich Görlitz. 
Stettin den iſten April 1830. 


* 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern feierten wir unfere eheliche Verbindung. 


Calau, den 26. März 183 a 
3 riedrich Scalla. - 


Bau: Scalla geborne Neumann. 


Todesfall. 


Unſere am 12ten v. M. geborne Tochter ward uns 
heute durch den Tod wieder entriſſen. Mit betruͤb⸗ 
tem Herzen widmen wir Verwandten und Freunden 
dieſe Anzeige um ſtille Theilnahme bittend. Stettin, 
den 31ʃſten März 1830. 

C. W. Böttcher nebſt Frau. 


Anzelgen. a N 
Allen denen, welche mir und den Meinigen bei de 
am 27ſten v. M. in meinem Haufe entſtandenen 
Brande fo treulichen Beiſtand leisteten, ſage ich hiers 
mit den innigſten und herzlichſten Dank. 
F. A. Moritz. 


Den Freunden und Nachbarn, welche bei dem am 
27ſten d. M. ſtattgehabten Brande ih fo thaͤnng und 
huͤlfreich beim etten meiner Effecten bewieſen 
haben, ſtatte ich hiermit meinen herzlichſten Dank 
ab. Stettin den 30ſten März 1830. 

Sachſe, Haupt⸗Steuer-Amts⸗Rendant. 


Er ebnusgtäerinberung 
eit dem iſten April c. wohne 
Ro. 9. ite. 


Bei unſerer heutigen Abreiſe nach Oranienburg 
empfehlen wir uns unſern lieben Freunden und Gon 
nern in und um Stettin zum geneigten Andenken 
angelegentlichſt und ergebenſt. 
April 1830. Vilmar und Frau. 

Wer über die Verfaſſung der Londoner Union⸗ 
Aſſecuranz-Societät Auskunft zu haben wünſcht, ber 
liebe den gedruckten Bericht darüber bei Unterzeichner 
tem unentigeldlich in Empfang nehmen zu laffen. 
7215 Socieiat iſt nicht auf dem Prinzip der Ber 

enſeitigkeit errichtet, ſetzt alſo ihre Theilnehmer 
einen Derlüſten aus, gewährt dagegen durch ihr 
fundirtes Kapital die vollkommenſte Sicherhei 
und geſtattet den Verſicherten gleichwohl Anth 


Stettin, den ten 


an dem aus dem Geſchäſt erwachſenden Nutzen. 


Die Solidiict und die. rechtlichen Grundfaͤtze dieſer 
Anſtalt haben ſich auch in Deutſchland bereits ſeit 
14 Jahren hinreichend bewahrt, durch prompte Za 
lung bei Sterbefaͤllen und dergleichen. Ueber den 
Zweck und den großen Nutzen der Lebens⸗Verſiche“ 
rung für Familienvater ſowohl, als Geſchaͤftsmaͤn, 
ner, zur Schulddeckung, Buͤrgſchaft, und in fo vie 
len andern Lebens verhaͤltniſſen, unterrichtet der Plal 
welcher ebenfalls unentgeldlich verabreicht w 
Stent, den ten März 1830. 3E 
F. Retzlaff, Agent der Londoner Union Lebens“ 
OR, Verfiherungs:Socierdt 23 


Beilage. 


n 


Beilage zu No. 27 der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 2. April 1830, 


Noch Anzeigen. 

Die vaterlaͤndiſche Verſicherungs-Geſellſchaft in 
Elberfeld übernimmt Verſicherungen gegen Feuers 
gefahr zu den billigften Prämien. Formulare zu den 

utraͤgen und nähere Auskunft iſt ſtets bei mir zu 


erhalten. Stettin den 31. Maͤrz 1830. 


A. Lemonius. 
Zahnärztliche Anzeige. 
Wenn es fo häufig vorkommt, daß Individuen, 


welche angezogen von anſcheinend billigen Preiſen, 


ch von reiſenden und nicht reiſenden ſogenannten 
ahnaͤrzten Zähne einſetzen ließen, hinterher mich um 
erbeſſerung eines meiſt unverbeſſerlichen Machwerks 

angehen; wenn ferner dadurch, daß ſo mancher in 
Unrechte Hände geraͤth, die Kunſt ſelbſt in Mißcre⸗ 
dit kommen muß, der dem Mann von Fache nicht 
leichglug ſeyn kann: ſo finde ich mich veranlaßt 
ekannt zu machen, daß ich Zähne zu demſelben Preiſe 
wie in Berlin, nehmlich zu 2 und 3 Thaler (nach 
Umftänden) einſetze und für deren Güte und Halt 
barkeit einſtehe. A 5 5 
m. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Meine Niederlage von Rathenower Brillen, 
Lorgnetten, Leſeglaͤſern, Lupen ꝛc., iſt wieder auf das 
vollſtaͤndigſte ergaͤnzt, und empfehle ſolche einem 
geebricn Publikum, in bekannter Guͤte, zu verſchie⸗ 

enen Preiſen. 5 Wil h. Rauche. 


Durch die letzten Meſſen und directe Sendungen, 
iſt mein Waarenlager mit allen in mein Sad. eins 
ſchlagenden -Galanteries und Siſen⸗Waaren, reichlich 
berfehen. Meinen geehrten Handlungsfreunden ems 
pfehle ich mich demnach ergebenft, unter Zuſicherung 

er reellften und billigſten Bedienung. 

Wilh. Rauche. 


Verehrten Muſikfreunden zeige ergebenſt an, daß 

ich gründlichen Unterricht im Fortepianoſpiel und 

Sulang, gegen billiges Honorar, ſowohl in meiner 
nun 

1 Aab ‚herfeiben, ertheile und noch einige Stun⸗ 

den auszufüllen wuͤnſche. Anzutreffen bin ich von 

7 bis 10 Vor, und von 2 bis 3 Uhr Nachmittags. 
. Töche, Koͤnigl. Preuß. Kammermuſikus. 

—... 


Die Chocoladenfabrik von G. 5. Sammermeiſter 
empfiehlt: i a 
eine Gewürz⸗Chocoladen à 1 9, 10 u. 12 Sgr., 
eine-GefundheitssChocolade a U. 125 Sgr., 
Weite Gerſten⸗Chocolade au 16 Sgk. „, 
iederverkaͤufer erhalten 165 Procent Rabatt; ferner: 
Cacaso⸗Maſſe für die Herren Apotheker a Einr. 30 Rt., 
Peep Cacao⸗Caffee au. 10 Sgr. 
eis, CEourante werden gratis ertheilt. 


reiteſtraße No. 371 im an Hauſe, 
* 
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f Vanfllen⸗Chocoladen A Ul. 44, 46 u. 20 Sgr., 


So eben empfing ich ein großes Sortiment Achner 
Draps imperial, in vielen ſehr hübſchen helleren und 
dunkleren u HR Modenfarben; die Waare 
iſt, ſowohl in Farben als Qualite, nach meinen be⸗ 
ſonderen Vorſchriften fein und leicht anfertiget, wes⸗ 
halb ich felbige vorzugsweiſe zu Damen Kleidern 
beſtens empfehlen kann. Seinrich Weiß. 


Die allerneueſten Wiener, Lioner und Pariſer 
Shawls und Umſchlage⸗ Tücher, 
ſowohl mit eingewuͤrkten wie mit angeſetzten Bor⸗ 

duren empfiehlt in großer Auswahl ; 
- Seinrich weiß. 


Die erſten Sendungen Italieniſcher und genaͤheter 
Strohhüte und den neueſten diesjährigen Formen 
habe ich bereits erhalten, und empfehle felbige mit 
den hübſcheſten Garntrungen verſehen, fo wie dazu 
gehörenden allerneueſten Baͤnder und Blumen zu ſehr 
billigen Preifen; es zeichnen ſich unter den Bändern 
einige neue ſehr preiswuͤrdige Muſter aus. Ein klei⸗ 
nes Sortiment vorjähriger Strohhuͤte erlaſſe unter 
den koſtenden Preiſen. Heinrich Weiß. 


So eben erhalte ich eine große Auswahl aͤchter 
Zwirnkanten, Tüll, Kantengrund die Elle von 1 Sgr. 
bis 1 Rthlr. 10 Sgr., Kleiderbeſaͤtze, Schleier, Kra⸗ 
gen, abgepaßter Hauben in den neueſten Deſſins, Zar 
ſchentuͤcher in den neueſten Muſtern und ſchwarzer 
Petinet⸗Tuͤcher, alles zu auffallend billigen Preiſen. 


Ich bitte um 92 8 9 Zuſpruch. 


.. Steinberg, Kantenhaͤndler, 
Kohlmarkt Nr. 614 — 


Herrn ⸗ Hüte und Mützen, 
ausgezeichnet ſchoͤne Filz-Hüte, Seiden⸗Huͤte, aller 
Arten, bei 5 Zeinrich Schultze, 

Grapengießerſtraße No. 169. 


Von den Herren Abſendern, P. & 4. Sottheimer 
in London, dazu beauftraget, werden wir von heute 
ab eine ſo eben in Empfang genommene bedeutende 
Sendung von ganz feinem und mittelfeinem Kan⸗ 
tengrund und Tüllftreifen in allen Breiten zu wirk 
lich ungewoͤhnlich billigen Preiſen verkaufen. 

morig & Tomp., Kohlmarkt Nr. 431. 


a & „ * 2 * W „ * n . 
Schwarze und couleurte, moſaik db Me 
2 graphirte Wachstuche und Wachsleinen, wers 3 
den von heute ab, im Wege des Ausverkaufs, 2% 
2% mit einem Drittel unter dem Koſtenpreiſe vers 2% 
2% kauft, bei moritz & Comp., 3% 
2 3 Kohlmarkt Nr. 431. 3% 
5. „ „ * * * * * N * N N * * K 
Nach Oſtern beginnt bei mir ein neuer Kurfus in 
der engliſchen ee für Knaben von 11 2a Zahr 
ren. Da an der auf 12 feſtgeſetzten Anzahl von 


v 


* 


Schülern noch einige fehlen, fo erlaube ich mir die 
geehrten Eltern und Vormuͤnder auf dieſe Einrich⸗ 
tung ergebenſt aufmerkſam zu machen. Die Stun⸗ 
den find auf drei woͤchentlich feſtgeſetzt, außerdem iſt 
eine Morgenſtunde täglich für die anzufertigenden 
Arbeiten beſtimmt. Das Nähere hierüber theilt mit 
5 8. Vienner,. Lehrer der engl, Sprache, 
Oderſtraße No. 5. 

Weiß boͤhmiſch Salin⸗Tafelglas, vorzüglich zu Ku⸗ 
pſerſtichen g ignet, fo wie auch alle Sorten ſchleſi⸗ 
ſches Tafelglas empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 

A der Glaſermeiſter L. Lebrentz, 
. Bollenſtraße 788. 
— nt. 


Ein Burſche, welcher die Glaferei erlernen will, 
kann ſich melden beim 
Glaſermeiſter Lebrentz, Bollenſtraße 788. 


Durch directe Zuſendungen und ſelbſt gemachten 
Eink ufe in der juͤngſten Frankfurter Meſſe iſt mein 
Hohl⸗ und Tafelglas ⸗Lager 
voͤllig ſortirt und empfehle außer allen Sorten ſchle⸗ 
ſiſchen Glaswaaren beſonders: boͤhmiſche Bier’, 
Wein, und Schnapsglaͤſer, ſo wie auch beſtes Bilder! 

und F.. Ker zu dem 1 Preiſen. 
. F. Weichardt, heil. Geiftitraße No. 333. 


— — 


In der ſeit 4 Jahren in der Hagenſtraße No. 32 
etablirten Schwarzwalder Uhren⸗Niederlage, „find 
ſtets alle eee Uhren, auch Flötenuhren, zu bil⸗ 
ligen Preiſen, Dutzendweiſe noch billiger, auch die 
ſogenannten kleinen Wecker-Uhren, letztere pro Stück 
zu 2 Rthlr. 10 . zu haben. Stettin, den 30ftem 
Maͤrz 1830. ie Uhrmacher € Dorer & weiß. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi- 
kum empfiehlt Unterzeichneter ſich gehorſamſt mit feir 
ner Arbeit, die Dächer auf boͤhmiſche Art zu decken 
oder umzudecken, und dabei ſo dicht zu machen, daß 
ihnen auch die ungͤnſtigſte Witterung nicht nachthei⸗ 
lig werden kann. Er verpflichtet ſich, bei gut gelie⸗ 
ferten Materialien, für feine Arbeit Acht Jahre ein⸗ 
e Auch übernimmt er alle vorkommenden 

hurm⸗Arbeiten im Schiefer, Schindeln und in Blech. 
Auf Verlangen kann er darüber glaubhafte Zeugniſſe 
vorlegen, und jederzeit die prompteſte Bedienung 
leiſten. Nähere Nachricht giebr der Gaſtwirih Herr 
Wolter im goldenen Löwen in Stettin. 

lement, bohmiſcher Schiefer⸗ und giegeldecker⸗ 
Meiſter in Wriegen a. d. Oder. 


Aufforderung. 

Die Dame, welche am 18ten, 1 a. g. 
verſchiedene koſtbare Porcelain Pfetfenkoͤyfe und 5 
guͤſſe mit Malerei und ſilbernen Beſchlagen von 
dem Unterzeichneten ſich zur Anſicht erbeten hat, 
wird erſucht, dieſelben innerhalb 8 Tagen zur 
ſchicken, widrigen 
macht wird.. 


— r / 
am Roßmarkt No. 708. 


Ich empfehle einem hochgeehrten Publikum meine 
neu eingerſchtete Reſtauration, unter dem Namen 


1 


am 
falls von der Sache Anzeige ger 


Caké Royal, in der großen Domſtraße No. 797 par⸗ 
terre mii dem ergebenſten Erſuchen um recht zahl: 
reichen Beſuch. Ich werde Mittag- und Abendeſſen 
im Hauſe ſo wie außer dem Hauſe verabreichen, 


auch nehme ich Beſtellungen auf ganze Geſellſchaften 


owohl Mittags als Abends an, und verſpreche reelle 
edienung ſo wie moͤglichſt billige Preiſe. 
Schiedlausky, Koch. 


- Auch wird daſelbſt ein Marqueur geſucht, der die 
Aufwartung gut verſteht. Schiedlausky. 


— 

Den geehrten Gönnern und Kunden erlauben ſich 
Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen, daß ſie ihre 
Landarbeit vollendet, und wie zuvor jegliche in ihr 
Geſchaͤft fallende Arbeit, zur Befriedigung eines Je⸗ 


den, der fie mit Aufträgen beehrt, zu liefern ver⸗ 


ſprechen. Stettin, den Zten April 1830. 


Lobeck & Prutz, Maler, Moͤnchenſtraße Nr. 467. 


In einer auswärtigen Material: Handlung, verbun⸗ 
den mit einigen andern Branchen, wird zu Oſtern 
ein Lehrling verlangt. Die Herren Müller & Luͤbcke 
in Stettin ertheilen gefaͤlligſt naͤhexe Auskunft. 


Auf einem DomainensAmte wird ein geübter 
Actuarius geſucht. Verſtegelte Anerbietungen, mit der 
Bezeichnung J. Z. werden in Stettin, Pelzerſtraße 
No. 656 eine Treppe hoch, angenommen. 


Perſonen, welche ein Unterkommen ſuchen, 
als: Adminiſtratoren, Apotheker- und Handlungs⸗ 
ehuͤlfen, Hauslehrer, Komptoiriſten, Oeconome, 
a überhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche, 
eben ſo Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Laden- 
jungfern, Wirthſchafterinnen ꝛc. hoͤherer Staͤnde, 
Theilnehmer und kautionsfaͤhige Per: 
Fa ſo wie Lehrlinge zu jedem Geſchaͤft; 
erner: 
Kauf, Tauſch⸗ und Pachtſuchende, 

fo wie Verkäufer und Verpaͤchter ländlicher und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke und Etabliſſements jeder 
Art, konnen Nachweiſungen erhalten und werden 


ergebenſt eingeladen, mich mit ihren gütigen refp- 


Aufträgen beehren zu wollen. 
. F. Brennicke in e \, 
Hauptſtadt der Uckermark. 
— i iöir ͤ—Ü iiioiiðr—ß—5585rßX‚IEͤÜ4ẽ4Æcgk—— 
Pas 2 e k a un Semen eee 

en Aufnahme von ngen in das Gewerb 

5 i ne len 
In dem Königlichen Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin 
wird mit dem iſten October d. J. wieder, wie 9% 
woͤhnlich, ein neuer Lehr⸗Curſus beginnen, worau 
das betreffende Publikum hiedurch aufmerkſam 9% 


macht wird, damit alle, die in das Inſtitut. uff, l 
1 


nommen zu werden wuͤnſchen, nach Vorſchrift un 
rer Bekanntmachung vom 13ten April 1826 (Am 

blatt pro 1826 Seite 178) auf deren nähere Be It 
mung hingerielen wird, ihre diesfälligen Anırdd 


bei den betreffenden Unterbehörden baldigſt anbrin⸗ 
gen koͤnnen, welche ſolche dann weiter an uns befoͤr⸗ 
dern werden. Die Herren Landräthe und die Mas 
ifträte werden hiedurch beauftragt, den Inhalt dies 
es Publikandums noch beſonders zur Kenntniß der 
betreffenden Gewerbetreibenden zu bringen. Stet⸗ 
tin, den dien März 1830. 
Koͤnigl. Regierung. Abiherang Innern. 


4 


4 


Zu verkaufen. 


Von dem unterzeichneten Königl. Ober, Landesge⸗ 
richt iſt das im Borcken (jetzt Regenwalder) Kreife 
in Hinterpommern belegene adliche Gut Unheim, wel⸗ 
ches ein von Borcken Lehn, jedoch im Jahr 1799 auf 
50 Jahre — bis Marien 1849 — für 25000 Rihlr. 
Courant nebſt 100 Stack Ducaten Schlüſſelgeld wie, 
derkaͤuflich verdußert iſt, nebſt allen Zubehörungen, 
ſledoch nur auf den wiederfäuflihen Bejig, im Wege 
der Execution, zur Subhaſtation geſtellt, und find zu 
dieſem Zwecke drei Bietungstermine, auf 

den sten Januar k. J., 
den 6ten April k. J., Vormittags um 10 Uhr, 

ö den 6ten July k. 95 g 1 f 
vor dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſfor Heegewaldt anberaumt worden. ach der 
landſchaftlichen Taxe, welche nebſt den Kaufbedin⸗ 
Bess in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
ber⸗Landesgerichts nachgeſehen werden kann, betraͤgt 
der Werth dieſes Gutes 11850 Rehlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
Diejenigen, welche das Gut Unheim auf den wieder⸗ 
käuflichen Beſitz zu kaufen geneigt find, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in den genannten Bietungster⸗ 
minen im Königl. Ober⸗Landesgericht hierſelbſt ſich 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und wird nach 
dem letzten dieſer Termine, inſofern nicht geſetzliche 
ründe eine Ausnahme nothwendig 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden. 
den 13ten Auguft 1829. : ; 
Könige. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Publik an dum. 


Mit Bezugnahme auf die, wegen Veraͤußerun 
des Domainen⸗Vorwerks Lenzen bei Belgard oe 
ten Februar und 9ten Juni v. J. durch öffentliche 
lätter erfol ten Bekanntmachungen, werden Er⸗ 
werbsluſtige hierdurch benachrichtiget, daß dieſerhalb 
ein anderweitiger Licitationstermin. 
r „auf den 20ſten April d. J. 
ge worden iſt, und von dem Regferungsrath 
55 ohnſton in dem Wohnhauſe zu Lenzen abge⸗ 
alten werden wird. In dieſem Termin wird das 
gedachte Vorwerk, beſtehend aus 


Stettin, 


52 Morg. 17 ◻N. Acker, 

103 100 zweiſchnittige Wieſen, 
39 175 eeinſchnittige dito 
27 5 2 „Feldwieſen, 
749 93 Huͤthung, 

10 4 Garten, 

‚ "26° 33 „ Triften, . 

3 155 Hof, und Bauſtellen, 
% 2 136 Seen, 


Summa 1609 Morg- 19 Ruthen, 
imgleichen die Jagd auf der Feldmark des Vorwerks, 


machen, dem 


/ 

alternativ zum reinen Verkauf, zur Erbpacht, oder 
durch Parzellirung, von Trinitatis 1830 at zur Vers 
dußerung geſtellt, für den Fall aber, daß in keiner 
Art ein gaͤnſtiges Kaufgebot erfolgen ſollte, daſſelbe 
ſofort auf Zwoͤlf Jahre in Pacht ausgeboten werden. 
Erwerbsluſtige, welche in dieſen Terminen für ihr 
Gebot ſogleich genuͤgende Sicherheit nachzuweiſen im 
Stande find, koͤnnen die fpeciellen Verdußerungss und. 
reſp. Papwermigungen ſowohl in unſerer ginangs 
Registratur, als auf dem Domainen⸗Intendantur⸗ 
Amt Belgard einſehen, auch auf Verlangen gegen 
Erlegung der Kopialien, ſolche abſchriftlich mirges. 
theilt erhalten. Coͤslin, den 9ten Februar 1830. 

Königl. Preuß. Regierung, Abthl. der Finanzen. 


Bean nt m ach un g. 

Die Nebenſtraße nach Berlin ift bei der Aten Sall⸗ 
weymuͤhle durch einen Durchbruch des Mühlenteiches 
unfahrbar geworden. Die Paſſage über die Ate 
Sallweymüßle muß während der Reparatur des Schar 
dens über Keeſow verlegt werden. Stettin den 29. 


Marz 1830. 


Könige, Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 
— .. ———— 


3 u verkaufen. 


Das hierfelbſt lub No, 168 belegene, dem Faͤrber 
Petzold zugehoͤrige Wohnhaus, welches mit den dazu 
gehörigen Pertinenzien zu 2750 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchatzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf ruhenden Laſten und Abgaben und der Repa⸗ 
raturkoſten, auf 2060 Kıhlr. 26 1 ewuͤrdigt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub aſtation ver? 
kauft werden, und find die Licitatſons⸗Termine auf 
den aten Juny, den 23ſten Auguſt und den 25ſten 
October d. J., Vormittags 11 Uhr, angeſetzt wor⸗ 
den. Alt⸗Damm den 19. März 1830. 5 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Schuldenhalber ſoll das der Demolſelle Johanne Hoppe 
zugehoͤrige, im hieſigen Amts⸗Dorſe Torgelow belegene 
Etabliſſemem, welches aus 1 Wohnhaufe, 2 Staͤllen, 
1 Scheune, 4 M. Morgen 20 (Ruthen Acker und 
M. Morgen co [ Ruthen Wieſen beſteht, und von 
Werkverſtaͤndigen unterm roten d. M. zu 1199 Rthlr. 
1 Sgr. 3 Pf. gewürdigt worden if, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Wir habem die Lieltations⸗ 
Termine auf den zten Map e., den aten Juny e. und 
den roten July e, jedesmal früh 8 Uhr, im Ferdinande⸗ 
boff angeſetzt, und laden Kaufliebhaber ein, in denſel⸗ 
ben zu erſcheinen, ihte Gebote abzugeben und im Fall 
nicht rechtliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläſſig machen, 
den Zuſchlag zu gewartigen. Die Taxe ift dem in der 
Gerichtsßude zu Ferdinandsboff affigitten Subbaſtations⸗ 
Patente beigefügt. Ueckermünde, den az. Febr. 1830. 
Koͤnigl. Preuß, Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 
— — u Y — uꝗ1u.ß— 
Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Johann Heinrich Rudolphi, gebo⸗ 
ren am sten: i ehelicher Sohn des 
Kaufmanns Daniel Siegfried seh und der 
Charlotte Dorothee gebornen Voigt, über deſſen Le⸗ 
ben und Aufenthalt die Nachrichten ſeit dem Jahre 


1807, zu welcher Zeit er von hier nach Pommern ge⸗ 
gangen ſein ſoll, fehlen, und deſſen Vermögen aus 


1400 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen beſteht, und ins > 


fofern derſelbe bereits verſtorben fein ſollte, deſſen 
etwanige unbekannte Erben, werden auf den Antrag 
des Seidenfaͤrbers Rudolphi hiermit öffentlich ver⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge⸗ 
richts, ſpatezens aber in dem auf den eſten Nerem⸗ 
ber 1930, Vormittags 11 ühr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrath von Taubenheim angeſetzten Termine im 
weiten Stockwerke des Stadtgerichts, Königsſtraße 

o. 19, zu melden, widrigenfalls gegen ihn auf To⸗ 
deserklaͤrung erkannt, demnaͤchſt aber fein Vermögen 
den ſich legitimirenden Erben, oder in deren Erman⸗ 
gelung der hiefigen Magiſtrats-Kaͤmmerei zugeſpro⸗ 

en und verabfolgt werden muß. Zu Bevollmaͤch⸗ 


tigten werden ihm die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


Wilke und Groſchuff vorgeſchlagen. Berlin, den 
izten November 1829. er 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenzien. 


P RO CL AMA. 

Auf Antrag des Schiffers Koldevitz zu Seedorf 
werden alle diejenigen, welche an das, 17 Kaͤſten 
haltende Jacht⸗Fahrzeug, genannt Maria Dorothea 
o. p., welches derſelbe am Zäſten May v. J. von 
dem Schiffer F. Reetz zu Zecherin bei Uſedom gekauft 
hat, aus irgend einem, aus der Zeit des Beſitzes des 
Verkaͤufers oder feiner Vorgaͤnger herrührendem, 
Rechtsgrunde dingliche Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
lauben, hiedur i 
dufers gegen unbekannte Anſpruͤche dieſer Akt — 


vorgeladen, ſolche in dem auf den 22ften April d. J. 


Morgens um 9 Uhr, angeſetztem Liquidattons⸗Ter⸗ 
mine gehörig vor dem Koͤnigl. Kreisgerichte anzu⸗ 
melden, bei Strafe der gänzlichen. Ausſchließung 
durch den ſofort zu erlaſſenden Praͤcluſtv-Abſchied. 
Datum Bergen, am uten März 1830. 
(L. 5) Koͤnigl. Preuß. Kreisgericht daſelbſt. 


Edietal⸗ Citation.“ 2 


Nachdem die Inteſtaterben des im Jahre 1815 
verſtorbenen Vichhändlers, nachmaligen Dienſtknechts 
Auguſt Lebrecht Schlunck der Erbſchaft deſſelben pure 
entſagt haben, iſt über das Vermögen des Genann: 
ten, welches in zum Theil ne: zum Theil 
aber auch bereits beigerriebenen Forderungen im Be⸗ 
trage von cicca 1200 Rthlr. beſteht, heute der Con⸗ 
curs von Amtswegen eröffnet worden, weshalb 
faͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners iedurch 
aufgefordert-werden, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗ 
maſſe innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den Zten Julihs dieſes Jahres in der Wohnung 
des unterſchriebenen Richters angefegten Termin an⸗ 
umelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die⸗ 
enigen, welche weder vor, noch in dieſem Termin 
ſich melden, haben zu erwarten, daß ſie mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt, und 
ihnen deshalb gegen die 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. e 
nen hier am Orte keine Bekanntſchaft habenden Glau- 
bigern werden die Herrn, Bu Strikker, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Teßmar, Hildebrand, Leopold und von 


ch — zum Zwecke der Sicherung des 


übrigen Glaͤubiger = 


Dewitz zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
lin, den gten Maͤrz 1830. engen 
Das Patrimonialgericht Priddargen. 


Ge ſt o h len. a 
In der Nacht vom 20ſten zum 21ſten Marz c. find. 
mittelſt gewaltſamen Einbruches bei dem Handels⸗ 
1 a Friede hieſelbſt mehrere Schnittwaa⸗ 
ren 
1) ein Stück Satin Türe, 
2) ein Stüd Satin Grec, vollſtaͤndig, 
3) ein Stuͤck dito angebrochen, 
4) von 30 Stuͤcken Kattune waren vielleicht die 
Mehrzahl nur Reſte, ! 
5) ein vollſtaͤndiges Stuͤck, auf beiden Seiten, 
ſchwarzblau Levantin, 8 
6) ein angebrochenes Stück, von etwa 20 — 22 Ellen, 
Levantin, auf einer Seite ſchwarzblau, 
7) mehrere Reſte farbige Satin Grec, Levantine 
0 K.— J, Jiſce Gircarfien in meh 
— 5 Stücke Circaſſien in mehreren Farben 
9 ein Pack ſchwarz ſeidene Tücher, groß und klein, 
10) ein Pack ſeidene Herrntücher von allen Farben, 
11) ein Pack dergl. Damentücher, 8 
12) ein Pack blauen und ein Pack grünen Nanquin, 
13) eine Schachtel mit Kanten von geringem Werthe, 
14) eine Schachtel mit etwa 10 Ellen Kantengrund, 
15) 7 Stuͤck Merinos von allen Farben, 
416) 6 — 8 Reſte dergl., 
17) 16 — 20 Ellen ſchloarzen Sammtmancheſter, 
18) ein Stück rothes ſogenanntes Wiener Leinen, 
19) 3 Stuck Gingham, karirt und ſtreiſig, 
20) 6 — 8 Keſte dergl., 
21) ein Stuck grauen ord. ſchmalen Nanquin, 
22) ein Stück baumwollnen Parchent, 5 
23) mehrere Weſten, 7 
24) ein Doufin leinene weiße Schnupftuͤcher, 
5 ein Douſin rothe engliſche Tuͤcher, } 
26) mehrere Paare baummollne und lederne Hand⸗ 


ſchuhe, 0 
27) baumwollne Schlafmügen und Strümpfe, 
28) 3 Stuͤcken baumwollne Frangen, 
20 A Umſchlagetüͤcher Bourre de soie, 

30) 2 lilla Circaſſien⸗Umſchlagetuͤcher, 

31) 8 — 10 . Kattuntuͤcher, 

32) 2 große Cambray,⸗Tuͤcher, 

33) 21 Ellen weißen Baſtard, 

34) ein Pack ordinaire Kattuntücher, 

35) ein Reſt von etwa 12 — 14 Ellen fein blau Tuch, 
36) ein Reſt von 14 — 18 Ellen ordinair blau Tuch, 
insbeſondere befinden ſich unter dieſen verzeichneten 

aaren ein Packet 11 vieler Reſte, vielleicht 30 an 
er Zahl von zwei bis mehreren Ellen verſchiedener 
euge, als: Nanquin, Cirraſſten, Weſten, aſchgrau 
utterkattune ꝛc., un 1 0 bunt kattunenen Tuche 
zwiſchen 60 bis 70 Rtlr Geld in verſchiedenen Cou' 
tantforten und zwei Einthaler Scheinen, geſtohlen 
worden. Wir fordern diejenigen, welche von DIE 
ſem Diebſtahle Kenntniß haben, auf, uns ſchleunig 

Anzeige zu machen, und warnen zugleich vor de 
Aukauf der geſtohlenen Sachen. Garz, den 25ſten 

Maͤrz 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— 


— “ 


Zweite Beylage. ; 


S 


* 


| 
| 


Zweite Beylage zu No. 27. der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 


Vom 2. 


April 


1830. ; 


Bihenborte-derfauf. 
Von den pro 1830 im Koͤnigl. Ziegenorter Forfte, 
Forſt⸗Inſpection Torgelow, zu faͤllenden Eichen ſollen 
eirca 20 Klafter Borke geplettet, und ſolche im Ter⸗ 
min den 10ten April c., Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, im hieſigen Forſthauſe öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden; i 
Kenntniß gebracht wird. Ziegenort, den 25. März 
1830. er Koͤnigl. Oberförfter Sonnenberg. 


2 Bolzsverfauf 
Gegen gleich baare Bezahlung follen am Aöten 
April a. c., Vormittags 10 — 12 Uhr, im Forſthauſe 
zu Wolkow i 
300 Stück kiefern Rundlatten und 
14 Schock kiefern Hopfenſtangen 
aus dem Unterforſtbelauf Wolkow, oͤffentlich verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
Sen — einladet. 
25ſten Marz 1830. ; 
Der Königl. Oberfoͤrſter Buſch. 


Nühlen verkauf u. ſ. w. 
Eine oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle mit 2 Gängen, 
von der hieſigen Stadt eine Meile entfernt, iſt aus 
freier Hand zu kaufen. Nähere Auskunft in der 
Zeitungs, Expedition und im Haufe No. 297 am Rus 
ſengarten. 5 0 


Zu verkaufen in Stettin. 
Grüne Pomeränzen, Citronen, Apfelsinen, fr. 
Caviar, 8.-M.-Kase und Neunaugen billigst bei 
J. G. Lais ch k e. 


Champagner mousse von van der Velen pere & 
fils und N. H. Schreider in Rheims, habe ich zu 
einem billigen Preiſe abzulaſſen. - 

D. B. C. Goldbeck. 


e W ſaͤchſiſchen Wein⸗ 
lt ee 


eſſig, empfie C. Goldbeck. 


— — —— — 
„Neuer Rigaer Sde,Leinſaat, neuer Rigaer und eins 

ndiſcher Hanfſaat, Rigaer Matten, Copenhagner 

yrop in Faͤſſer und 12 Pfd. für 1 Rthlr., Colopho⸗ 
nium, f. Korkholz, Preß-Caviar, hol. 10 ere 
ger Schweizer Kaͤſe, Sardellen, Sago, Bernſtein⸗ 
aub, Portorico⸗Taback in Rollen, Neublau, Mans 
deln, ruf. Caſan, und Kiſten⸗Seife, holl. Packpapier, 
Capern in Gläjer billigſt bei 

ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Ein mahagoni Fortepiano iſt in der großen 
ſtraße No. 12 billig . 9 5 Oder⸗ 


Messina-Apfelsinen, so wi h grüne G 
Pomeranzen bei , A = er * 0 tt "ge 


chansche Erbsen bei 


welches hiermit zur allgemeinen 


Grammenthin den 


Frischer Astrachanscher Caviar und grüne Astrag 
August Otto. 


‚Süssen Picardan und Muscat, wie auch Nord- 

amerik. Rumm in Stücken, habe billig abzulassen. 
. L. Teschendorf, 

gr. Wollweber- und Wallstrassen-Ecke No. 547. 

BREI A SER RN en nn 


Alle Sorten franz. feine Korken in kurz, halb und 
anz lang, auch ſpitzige, und ord. hier geſchnitten, 

irturs und Mediein⸗Korken, Spunde zu Faͤſſer und 
Glaͤſer, eine Partey feines ungebr. Korkholz, Harz 
in Broden billigſt bei J. H. Michaelis. 


Von dem beliebten großen aͤchten Limburger Kaͤſe 
a eine neue Sendung 


Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 
Neuen Berger Fett⸗Hering und Nant, Syrop bil⸗ 
ligſt bei f Aug oft Wolff. 


Gute Rigaer Matten billigſt bei ER 
Wilhelm Weinreich jun. 


Eine wenig gebrauchte nach neuer Art eingerich⸗ 
tete Drechſelbank zum Holz, Eiſen⸗ und Meffings 
Drehen, mit einer Theilſcheibe und ſechs Schrau⸗ 
bengängen, mehrere Schraubftöde und eine Bohr⸗ 
maſchine find zum Verkauf, bei Ewerp, 377. 


f Saus verkauf. 

Das am Roßmarkt hieſelbſt sub No. 709 belegene 
Hausihe Wohnhaus, worin feit langen Jahren die 
Baͤckerei betrieben ift, ſoll mit oder ohne Baͤckerey⸗ 
Utenſilien aus freier Hand verkauft werden. Lieb⸗ 
haber werden erſucht, ſich in gedachtem Hauſe zu 
melden, daſſelbe zu beſichtigen und den Befiger mit 
ihren Geboten bekannt zu machen. f 


3 u verauctiontiren in Stettin. 
Auction Über einige Poͤſte Caffee, div. Sorten, 
als: Laguayra, coul. Cheribon und Ceylon, am 3ten 
April, Nachmittag 3 Uhr, auf dem alten Packhof, 
durch den Maͤkler Herrn Werner. 5 


Nachlaß Auction. 
Montag den Sten April c., Nachmittags 2 Uhr und 
die folgenden Tage, follen auf dem Alıböderberg 

886: Uhren, Gold, Silber, Porcelain, Glas, 


Kupfer, Meffing, Leinen und Tiſchzeug, gute Betten, 
8 Lleidange ücke, Möbel, wobei: 1 Schrei⸗ 
beſpind, Spiegel, Komoden, Stühle; ingleichen 
Haus, und Küchengeraͤth, an den Meiſtbietenden 
Iſfentilch verkauft werden. Baia Tem vr Maͤrz 
48 : f 


* 


18 Faͤſſer neue Smirn. Roſinen ſollen Dienſta 
den Eten April a. c., Nachmittag um 2 Uhr, au 


dem Boden des alten Packhof⸗Speichers an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. 
— —— — — — 
Schiffs verkauf 2 
In Folge Auftrags werde ich den sten April a. o., 
Nachmittags 3 Uhr, das hier in Grabow am Holz⸗ 
Hofe des Herrn Walter liegende, 199 Normal, Laſten 
große und bisher vom Capt. Fr. Schauer aus Neu⸗ 
warp geräprte Briggſchiff, Helena genannt, in mei⸗ 
nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzu⸗ 
gehen. Stettin, den 17ten März 1830. 
J. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


Verkauf eines Sderkahns. 


Wir haben zum offentlichen freiwilligen Verkauf 
Des an der Bauſtelle des Kahnbauers Maſche liegen⸗ 
en mit No. 10 K. bezeichneten Oderkahnes einen 
„Termin im hieſigen Stadtgericht auf den lſten May 
„Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Derſelbe iſt im Jahre 1820 


ach Jobſt angejeget. 


43 erbauet, und hat eine Tragfähigkeit von 20 Las 


= 
2 


en bei mittlerm Waſſerſtande und von 25 Laſten 
hohem Waſſerſtande, iſt mit einem Bretterverdeck 
verſehen, und jetzt auf 514 Rthlr. 25 Sgr. gericht⸗ 
Aich abgeſchaͤtzt worden, welche Taxe in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingefehen werden kann. Kaufluſtige werden 
Daher aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden, 
fund ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt der Meiſt⸗ 
‚bietende den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung 
der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen hat. Stettin, den 
24ſten März 1830. 2 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 
* 
Msaitzen-Anetion in Neustadt - Eberswalde. 
35 Winspel gelben Uckermärker Waitzen, lagernd 
In Neustadt „Eberswalde auf dem Magazin nahe 
am Finovr-Canal, sollen am Dienstag den ten 
April, Nachmittags 2 Uhr, auf der Lagerstelle in 
Auction verkauſt Werden . 


Er Zu vermiethen in Stettin. 

„Ein bequemes Unterlogts, beſtehend aus 4 Stuben, 
Kammer, Kuͤche und Speiſekammer 1c., auch Pferdes 
Hall, iſt nahe dem Berlinerthor No. 377 zum Aften 
Juli d. J. zu vermiethen. . 

Eine freundliche Wohnung von 1 bis 2 Stuben, 
Heller Küche und Kammern 1 fogteich oder zu Johanni 
Frauenſtraße No, 892 zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 334 iſt zum fen Aprit, 
auch auf Verlangen ſofort, eine freundliche Stube 
mit auch ohne Meubeln an einen einzelnen Herrn zu 
vermiethen. 


Zwei auch 3 Stuben, Entree, Kuͤche und Kam⸗ 
mer ſind zum iſten July d. J. in der Breitenſtraße 
No. 353 zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 
ein Pferdeſtall und Wagenremiſe zugegeben werden. 


Fuhrſtruße No. 642 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Be, einer Kammer, S e 55 
Holz und Gemuͤſekeller, zum 1. July zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 919 iſt die dritte Etage von 
3 Stuben und Kammern nebſt Zubehoͤr an eine 
ruhige Familie zum iſten Juli e. zu vermſethen. 


Das Haus in der Baumſtraße No. 987 iſt zum 
aften May zu vermiethen. Es beſteht aus 2 Stuben 
2 Kammern und einer Kühe; zu erfragen No. 986. 
u 


Ein Pferdeſtall zu m und 3 Pferden iſt ſogleich am 
mar No. 761 zu rm ER 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 


In der Pommerensdorffer Anlage im Haufe No. 44 
iſt eine Sommerwohnung zu vermiethen; auch iſt 
wegen Veränderung das Grundſtück zu verkaufen. 


wie ſenvermiethung. 

Eine große im dritten Schlage am Dunſch bele 
Hauswieſe iſt billig zu vermiethen, und das Reber 
Koͤnigsſtraße No. 185 zu erfahren. 


225 ganze Ae an ea 1 95 
age belegen, iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere Fuhrſtraße No. 747. 5 


— — — — — — 

Eine, im fetten Ortsbruche am Dunſch, dicht hinter 
der Scharfrichter⸗Wieſe im zweiten Schlage belegene 
zweiſchnittige Hauswieſe, ſoll anderweiti i 
werden. Das Nähere am grünen Paradep 


atz No. 5 
eine Treppe hoch. 5 


0, 


Bekanntmachungen. 
2 Rthlr. Belohnun 


demjenigen, der einen am Sonnabend aach Wege 
von Damm nach Stettin verlornen filbernen Ans 
ſchnall⸗Sporen Louiſenſtraße No. 745 abgiebt. 


Einem hieſigen geehrten Publikum, ſo wie den 
auswärtigen reſp. Freunden beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß 
der neu errichteten Brauerei wöchentlich, und zwar 
an jedem Mittwoch und Sonnabend, ein — der 
Geſundheit zuträglich Bier zu haben iſt; fo wie ich 
dies hiemit empfehle, darf ich den Wunſch hegen, 
meine ergebenſte Anzeige beachten zu wollen. Grei⸗ 
fenhagen, den 18ten März 1830. 

C. G. Brauſe. 


En, g 


in meinem Haufe in 


